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O. wer beherrscht die-Herzen allgemeiner«,.
Als Vater Bacchuåt Solche Vlicke«tbut-,-
Bis- tief ins-Herz hinab, der Weisen keiner-,-

Wie ich,bey’m.,Trauh.enb.ii-tz.

J;- Mk- i" lk k; e re.

H e- r b--st?g: e- d- a n-: k; e- na-
Psd ri-;Weis-sen

EstheriiilucifatsflnidckciissfiefenTod«-öftres-kikngendder- köstli-:v
chenGade entgegen-. diei mir von-. der- Gnadedesssleprsqu
schwingenden-.Gottesszn empfangenimsBegrissesstM Q ihrs
Menschen am Rhein , am Neckar nnd nn der Mosel,. und

an allen rebenbekrcinztenxFlüssenund Seen-, gesteht selbst,.
ob ihr es- verdient, daß der. Wohlthätigevon euren Ver--

gen einen-. Nektar rinnen läßt«-,der euch-, wies eins edler-

entschlafener Sänger sagt, ein«1Lebens- wies im«Paradies
gewahrt,. nnd süßer als- das-— süßeste«,,süßer als-« ein«-.

Kuß ist« Oder ist dieser«dreyfach edle Weins ein Vorbere-
eines edlern.G"e-schlechtss,das: würdigeritx,,.als- das-unsrige»
Um- zn genießen?- Gleich dem großen-Manne ,, der-geschaf-
Instit-. sein Zeitaltesrzu: erleuchtennnd zu beglückemwird-
Mch seines-Lieschenkaum. Einmahl in» einem- Jahrhundert-

geborenäbgzgklgxzew.sagt»man»,erfreut-der- Men schen:
.

Hkkiss Macht«-en-erfreut auch das-—Herzs.des-—Unmen-- J
sch eU- UIJVsogaktdas.-Herz·des-s- schmulzigen Wucher-ers;
der das gvtkllchstesdeb’·GetrKUIe-meine höllische-—Naphta-
verwandelt« YEU"WFMH,Mfck1schen,.»welch-ein Frevel-it
Warum Brich-lagstdUTHZUVMMIZELReb"enerrzeuger-,warum-

erschlägstdu nicht«·1eD-MTNlchkswükdiaenkmit« deinem-
Thprsus·, der- durch-—seine? VWVOMUMEKünste-—deinen-r-
Namen eiiieanchandsieckaUhAUgt?Und kannst-das es dul--
lieu-- Paß!der armesWeinpflanzer dacht-—während der-.-
ruchlose Weiuschcknder-, den der fromme Weitttrinker
neeflurht,. deinen. Segen- allein an lich- MEWE O das-«

Herz·drö··Menschendürstet ewig nur« nach Golde-, und der--

giftet um seinetwillensselhst die-Quelle- derFreude-n.. Doch-
71weg-: von- den:Elen-d"»esn, für die«-—nur Schierl,ing-xund Toll-—-

ifbxeerereifens sollten-» nnd-die-nnisrdigsvwarens-»daß«man ih-:
. neu-gleich dem: Feinde des- Bacchus-, dem- Riesen-- Ast-«er

die-Haarahzöge-,ums- Weinschlauche darauös zu machen-,-
weg-vom ihnenkzusheitern-—Betrachtungen. Jn teinerLobe
rede auf den Wein- sollte- man vergessen ,. daß er unter-.-
den Geschenken-.des Jahres das-«-lselzteist« Die Sonne-,J
nachdem-sie-ihn- zur-—Reife-gebracht hat, ruht-gleichsam-
anfihrenLordern aus« Er- ist die Krone der jährlichen
Schöpfungdet-"Naturs·,.wieder Mensch, weiland darlgötte
liche-·Ebmbkld«--die Krone-wars- mit welcher der« Welt-:

schöpfer:·am- sechsten Tnge sein.l Wert-: krönte:. lknd welchen

Adel. empfing ers« nicht von- seinem Gesinder.,»der unter-

dem Geschlechtevor. der Sündfluths M- eindjgc Gekechtes
war! -

Dass fröhlicheGewimmel einer; W·einles«e«,wein erhebt

es nicht; due Her-z? Hier darf dies-Freude ihre Schranke-U

durchbrechen-»und was anders ,, als ein«-;solches-Fksi kamt

der Dichter gemeint haben , als) ers sagte- essev erlaubt,
amrrechten-Ort-. ein-wenig:zu« rafett«?s-AUch könnte keinms

»die-Gedurtsfeyerc eines. Titus-von den beglücktenVölkern-.

mit größererWonne begangen werden -- als die Geburt

desv edeln Sohnes ders-Traube-, der mit größerm-Rechtals

der- unsterdiicheKaiser-die-LUstdes-menschlichenGeschlechte-

gensgkmr wird, nnd noch öfterUnd mehrere«-glücklichnmcht,
als dieser ?- Selbst. das Fest-, welches die-Braut den Ar-N

men-. des. Bräutigams überliefert-»muß; dem. Feste: des
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Befreyers der Ariadne den Verzug CWZUMM Und wie

.

Beschämtstehen Flora, und Cereei-UND Pemvna mit ih-
sren Brunnens ihren Aenrenaind ihrem Obst, wenn Bac-

kchus mirxseinen Trauben evicheilltl Aus Ehrfurcht gegen
·

Lden friedlsichen Gott-r vergißt Das Putver zu schreckenund

zu zerstören. Es versagt dem Verderben seinen Dienst,
sum ihn »der FeeUde zu widmen, sund seine Leuchtkngeln s

sverduntein bethhe die poetischen.
So ziehe denn ein unter Gesängen und Tänzen, un-

flckc dem ssksfccnTolle der Fldth UndTmtet .dem.S.chmet-
Stern »FHörner, unter dem tausendfachwiederhanenden
Evan Evohe, ziehe ein, deutscher Most, in die sichere
Zelle, welche die deutsche Eiche dir bereitet. Ach Tau- »-

fenden, die sichsegnen ,··deine Zeitgenossenzu sehn, wirst
du die Lippen nicht mehr benetzen. Der Morgen nnd der

Abend-wird ihre Gräber bethauen, ehe dipRose den von

ideinemGeistsprudelnden Becherbekränzt.Aber Selbstsucht-
Wahnsinnund Verstockung und-ein schenlichesChor von La-

ssternund Thorheiten umgeben deine Wiege, gleich ebensovie-l

Unholden. Darum,wenn diesesfinstereund verfinsternde Zeit-
-alter seinen Pestsamen auch dir mittheilte, "o so versiege, um

ihn nicht-anfdieNachkommean ver-pflanzen, versiege, ehe
noch die Rebe, diedichzengte, znmerstenmahle wiederblüht.
Doch wie könnten, ·du ächter Zögling der Sonne-,
könntendie Gespenster des schnödenTrngs, ldes Wahns

»unddes Aberglaubens-, oder gar die Furt-en des Habers,
der frommen Wuth und der Verfolgung , wie könnten fie
GewaltuberdicherlangenZ Darnmhöre, du Frommenhöre
die frommen Wunsche und Gebete eine-r frommen 'Muse.
Als-Schiendie Söhne-deines Vaterlands ebenso wie du,
und zugleichnrit dir »in-gerauschlol«erStille ihrer Vollen-

dung entgegen reifen! Entflamme den Muth des richten
-W-risen, daß-er stehe fest und nnerschütterlich, wie Lu-

ther, und zürne und strafe , und nicht achte das Gezisch
der Schlangen nmihnxheri LaßFreunde sichumschlingen-
Feinde sich-versöhnen!Mache die Frohnchen fröhlichen
und sep ein Balsam für trauernde Herzen! O du hast
viele Wunden zu heilen , und wenn jeder Tropfen von dir

eine Sorge hinwegnähme,der Seufzer nnd der Thranen
unter dem Monde würde man doch nvch genug zählen.

Cdiler, brausender Jüngling, du wirst sehen, was uns zu

sehen-nicht vergönnt ist, künftigeGeschlechter und eine s

andere Zeit. O möchten, wenn du dein Greisenalter er- «-

reichr han, mochten nur Deutsche, du edler Deutschen

Deutsche »inWort und That, slich deiner freuenl jMahne
sie leisewarnendan der Vorzeit schwer gehaßte Schuld,
an den tiefen Fall der trotzigen Sicherheit. Begeistere
nothdie späten Enkel zu dem, was recht, und schönund

gut ist- und zu Lied-ern, wie Hagedorn und Gleim,
wie Uz und Kleist, wie Jacobi nnd Voß und-Höl-
tv Und Matthisson sie sangen, und sprudle zürnend
in deiner Flasche- wenn auch dann noch irgend eine ruch-

wie-

der hatte, seine und des Onkels
»Mit tumultuarischer Neugier peckkeJUlchen die Schätze

lose Bande den Becher "le"err,Ihn-e den Matten der Un,
sterblichen ein Opfer zukbri·ugen.

«-

)

szAslte Liebe r o st·er«n’tHh«-r.
n-

Julchen sah verlegen aus. Liebe Agnes, was Sie mit

erzählt haben, ist stehlich weniger- als ich erwartete —

nicht weil es Ihnen an Begebenheiten fehlte, aber weil

ich noch nicht begreifezi wie Sie iv wenig von sich zu sa-
»gen haben, da der Reichthum ihres Herzens so deutlich
beweist, wie viel Sie empfunden und beobachtet haben.

Von mirl zu erzählen? Liebes Kind! Jst eine ganze

Vergangenheit, welche das Grab verschlang- eine kahle
Erzählung?«Kann ein Geist über Todtenhügeln und Trüm-

inarn nicht reifen-? Verwandte, Vaterland, Wohlstand —-

Ns ZU Namen meiner Familie . . ..

O WWAeyesl ich bin ein leichtsinniges., unbesone
MUEH GeichDMTitussitheilnahmean Ihren Leidenreiße

«

ich Ihre WUUVEH«AXI«T-·S»orief Julieund weinte an ihrer
Freunditm Halse- dke sieaner bald wieder in ein heiteres
Gesprächgezogen hatkes -

Jnlchen erwartete ihren Geliebteiisiäyseinen Oukkz
erst in ein Paar Monaten, und dieseEITHER-»F-
terliche Freundian nach althergebrachtem Gebrauchikk -·»«
Verfertigung der Aussteuer ans. Julchens Vormund, in

dessen Hause ssiselebt-e, ein alter Wittwe-r, war sehr froh,
das Rechnungswesen ausgenommen, alle weltlicheu Ange-
legenheiten feines Mündels in die Hände der sorgsamen

Agnes zu legen. Jndeß diese Leinwand zersch-nitt, Bett-

unsd Tischzeug nähen ließ, besorgte Julchen mit froheru
Muthe Brautstaat und Hsansrteidetkzmdechs eitlen

und-dem andern bestelttxfteM Mukh daß sie durch
diesen AnzugI-·ihreanEduard gefallen sollte.

Mitten in diesen festlichen Zubeteitungenkam ein gw-

ßes Pack an, welches, wie ein Brief von Eduard verrun-

Vkautgeschenkeenthielt.

aus. Stücke des feinsten-seinen- Levantinen, niederlän-
discheSpitzen- veebthe evslische Zeuge von der ausge-

suchtesten Gattung. Noch blieb eine kleine Schachtel zu

untersuchenübrig. Ach, das ist vom Onkel, rief Julchen,
zog einen Brief unter dem Bindfaden hervor,-und band-s

ihn anf. »Eure Uhr!-« Stein sehen, aber recht anme-

disch; sehen Sie eine Stahltettel Brelockenl EMTU —

und hies- ein Medaillonl — O,. wie es mein-Mutter an

ihrer Hochzeit trug — aber ein schönesYes-seltenAmor

und Pspche. Der gute wunderliche OUIVU — Ha! da

kommt das Beste! Herrliche-Verteu)eins-- zwei-, zwölf
»

Schnüre! das ist.»fürHals und. Arme UNDHaarl Aber

der Brief . . .
·

Agnes war beHdem iAeebltckeder Uhr blastgeworden-

l

w- ;

L.
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ser
und heftetse ihren Vlies auf sie und das Medeillew wel-

sches ihr behdes Julchen nachliißigin sdjefHände gegeben

Ihaite., und während Julchen schwatzte-stelltenhelle, stille

Thranen aus ihrem Auge. Julie beobachtete sie nicht,
sfondern las ihr des Ontets Brief We: x

»Er-seine theure Tochter-

»Nur dee höchsteBegriffvon ehelichem Glückjhaimich

TTsolange zaudern machen,eh’ ich Eduards Wünschenmei-

nie Zustimmung gab. Euer Wohl muß die Sonne meine-r

spätenTage sehn, denn euer Unglückwäre die Bahn iii

mein Grab. Bald sehe ich das liebe Gesicht mit eigenen-

Augen, welches alle die Kindlichkeik- den Eifer für’s Edle-

rund Schöne ausdrücken soll, die «»icheuch in Ihren Brie-

seii lese. Bis dahin, meine Tochter, seh Ihnen bewie-

genves Geicheiik ein Beweis-»daß ich Ihrer Freude Alter«
auch mein Liebstes hingebe. Diese Uhr, dieses Medaillvn

"

mit dem sinnvvllen Bilde- war einst Pfand meines Erden-

g:li«ickes.Es ward zerstörtdieses Glück, aber sein Anden-

Eeen blieb in mir- und ward ein Pfand jener seligen Ewig-«
reit, wv ich mitder wiirde vereint sehn, welcherdieses Pfand
bestimmt war. In diesem Sinne hob ich es auf- und-

wvllre es aufheben bis an meinen Tod. Nun widme ich

es Cduards Braut. Amor und Psyche seh das Svmbvl
eurer Verbindung, und die Ehrfurcht, mir der ich diese

«

Dinge aufbewahrte, und die Wehmuth, mit der sich sie

spät-IhreHändegebe, meine jung-e Tochter- sep Vorbild.
Neben diesen Schätzendarf ich der Per-

.leiiscl)n.üre"iiichteiwithkxz —

Iulchens Stimme zitterte«·Theänenentsielsenihx, ehe
sie geeiidigt hatte, und die Perlen hin-werfen gciss sie

nach der Uhr, die sie an ihren Mund drückte, und nach

dem Medaillon, das sie sogleichan ihrem Busen verbarg.
Ein tiefer Seufzer, der aus Agnes Brust stieg, wie sie

hastig nach dem Medaillon griff, machte sie aufmerksam;

zsieheftere ein-en sorschenden Blick auf ihre Freundinn, die

angefangene Rede stockte in ihrem Munde, — Agneg,
Sie haben iiiir nich-r Alles von Ihrer Geschichteerzählt!
tief siewie von prophetischem Geiste-ergriffen,und schlang

-M.en;Armum Agnes Hand.
PGelikaficliverschwieg Dir, was ich vertilgt glaubte

durch dvaHiermit-erJahre, und wasin meinem Herzen
Uech zU IebendMstanhum wie das Uebrige, Vergan-

gene-, ers-W se Insekten Diese iihe, diese ipspche—

ich erhielt-sie ,VVU"ihm-r- jch war seine Braut.

Nicht sogleichfand""9«ke"esRuhe gering zum Erzählen,
noch Julchev zum,Anderen-« Wir weilen ihre Geschichte
hier geben, wie fle uns bekannt wurde. .

Bis zu der Aufnahme W Oel-W Schdnfelv in vee

Herrn von Frohbergs Hausehatke Agnes jener ihre Be-

gebenheiten erzählt. Allein weder JUUe noch Wir-Wurm -

weder sie noch ihre Familie daraus kennen gelernt. Es
«

ksist nothwendig, diese Sackean ergätiiem

Jn jenenGegenden Taste sich Pie ZU dieser Zeit in
den alten ach-r deutsch-en Familien, ielbst neben einer-n an-

sehn·lichen—Reicknhum,-ein auffallletideirFremdvon deut-
scher Brich-rund Sitte erhalten. Der taglzcheGang des
Lebens war mäßig und arbeitsam, die Feltksge des Ka-
lendets WutevgeuchFesttage für die Hausgenossen-, die

Vormittege feoertesalsdaiin die Predigt, die Mirtage
eine stattliche Mahlzeit, und die Abende eine zierliche
Kassse-(ö)eielllchsftka »dieHausfrau, und ein rechtlicher
Weinhaiishesuchvon-Seitendes Eheherrn und der andern
männlichen Bewohner Pestngses nach Stand und Wut-
den. Die Mädchen blieben in der Ksin"derstube,-bis sie irr

die Kloster-rast kamen, unb- wann-sie zurückkehrten, an
der Seite der Mutter-, bis man -sie«"eisnemGatten zu
uberantworten Gelegenheit fand. Reisen machten nur die
Männer, und wenn Fremde kamen-, erzeigte man ihnen
zwar eine splendide Gastfreundschast»dieHausfrau blieb
aber in ihrem gewöhnlichenKreise, die vermehrte-n Ge-
schäfteabgerechnet, welche ihr der Besuchekldegab. Die

Gastzimmer mußten geltiftetwerdem das himmelhohe da-

mastne Vorhangbett mit feinem Leinzeug .belegt,·ein»da-
ma-szirtes, fuiif Ellen langes Handtuch , welches meinen
Zirlel gebunden war, an eine Rolle neben dem Wafchtisch
aufgehangen, und- vvn den funfzigerlen sporzellanngurem
die auf der Spiegelkvmsmodestanden, sorgfältig der Staub

geputzt werden. Gäste, die man-so empfängt, werden nie

.Gastireunde, sie lassen teinev Spur zurück, und nehmen
- reine mit sich fort, und für Menschen, welche Gastfreuiid-

schaff so behandeln- istdieZeirung dann das einzige
Band , das sie ,niit derMitwelr verknüpr

Koreefiipndenze Nachrichten
« Kfa rv

Gerade während der Messe hat die Bühne in Frankfurt
due Glück genossen, durch its-ev interessante Erscheinungen
ver-herrliche nTrverdem Abwechselnd spielen behde aus diesem

undpdeniDarmstädrerThearer. Isflsvd erhält aus Ersterem
W lese der sechs "·BMsiellungen·-200 si» zu Darmsiadt jeden
Abend 20 Carolinem Geführt-zwischen behden bin und her-
iind kommt oft erst seine Stunde vor der Vorstellung ein. Der

GVOSMIZPObek Alle Künstler sehr fürstlich bezahlt-» und be-

sundersdie gkdßte Lichhaberethürs Theater hat- war auch
gegen Jssluvd sehr gnädig-
Fremdev tu sehen reas, waren eben nicht sehe günstig ausge-

fallen, doch mußte ichnoeh mein Glück preisen- das mich

doch wenigstens in deu«Stand’ sente, .

den berühmten Mann

zu sehen. Aber-warran- muß auch-Ifsland nicht alle Stücke-

die er zu seinen.Porste-llunggn wählt- die ersten unter den

Vorzüglichsten sevmjasfinss Die den H. September in Darm-

stadt begann mit-einem Lustspiece von Bei-bot der VII-S-
DurchsIs fl a u d S Spiel ward das Stück-erstbedeutend-, wie die

Figuren eines schönenGernähldess unter, dem geschicktenPinsec

erst lebendig werden. Alle andern Neitsptelesden beflissen sich
eine-, auch nicht ganz univürdig neben-ihm auftut-Men- und

He. Wehrer-ice- ene Sohns-es Ost-risk--(Ilfcauv)
uni- die Braut what-. Fuchs-) esse-steifen Um recht brav.

Die P er sö h n u n ge ii ---«L·UstfpieiNach dem Französischcn
von Madam Weisfenthtsknd Mk Wes-hört langweilig-
und der dritte Auszug MICHde Ersten kecht aufgedrunaem
Auch hatte I sit a.n,d«-viel«MUbe-die Laiigweile - use-take vns

Stück verbreitete -— vors sich durch sein rräsrlges Spiel abzu-
wenden. Besondere Merkwükdkgist in seinem Spiele der

Die Stück-e, die es mich als«

Schatten UND des Licht- die Stufenleiter der steigende-i As-
.

Mie- dicrkk MONEY-TM recht Wohlthätig von der französischen
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Schule abweicht-- die durch·unmäßigedsSchrevensUnd Seher-.
den- schon im ersten Akte- due-Spieli.emvss Tacmarecht
schauderliasts Macht«- siatt eindringt-XIVUnd überzeugend..Daß-
dae Theater so- viel Zuschauer-lIiCttS--- als es deren-s nur« zu-.
fassen vermochte-. ist natüvllchsLMAQMilder- trat zweih-
mal in der für- ihre herrlich-«Harmonie-sstimmekomponirten
S ch w e--i z.e r faim if O Auf-« und verbreitete jedesmal-. allge-
meines Entzücken-— Die· Delorationen von S chösn b erger

sind gerade iw diesem Stücke- besonderlsi schön-:und- efsectoollz
Da M- Groödeksz so stehgebigsmit Pensionen ist« sosmuß
ts: ich-E Mitgle Dieser Bühne-zum Glückes- schciy·en-,,hier«-—s

aufgenomkflm du«werde.n...
- Wie n- 277 Sept;.

Selbst sehr«alte-· Leute« erinnern-s sich»nicht« aneineni sie-dürs-
reu und heißen Sommer- ,. als- der· dißjåhrige gewesen- ist-.
Alles vertrocknete und verdorrteschnellz Die Ernte fiel frü-
her. ein als sonst-. und war im. Ganzen nicht- ergiebig;s dacle
dae schnelle Steigen der Getreidepreise.. Gemüse War IMME-

zu haben , und mußte daher sehr theuer bezahlt werden.. Da--

gegen gedieh der Weinstoer trefflich-, obgleich auch für ihn der

Regen zur lange audbliebz. Manche- besorgteu, daß-. es dieb-
mal zwar gutem-. aber-wenig- Wein geben würde-, daher- die·

theiiernsCinkäufe desselben am. Stocke-;- Jeizts sieht: man -- daß-
man sich- geirrt hat-» undi« daß? die Weinlese.,- die-- in. diesen.
Gegenden so- eben statt- findet,· über alte Erwartung ergiebig
ausfällt-. Dies macht die- Weine im Preise- starr sinken- Die-

jenigen- die man. am Stock- mit- 130 —- 150-f1- itt BAUFVZSU
zeln kaufte- sinds seht um Ioo fl. der Eimer-— zuhalten-—

Ebendieß ist auch in- Ungarn- der Fall.. Auchs dort- erwartet-

man nach allenSeitesn hin- trefflichenk Wein-. und. dabey viel-.

Dsssetllmgmchter merkt uianiini den hiesigeuxGasthausern durch--

aus nicht-— daß- die Preise desselben herabgehem Man trinkt

in denseben theuern und schlechten Weim- Ueberhaupt wird

seit einiger Zeit allgemein die Bemerkung-gemacht- daß viele-

Bedürsnisse inidems Grade- in. welchen sie-im-Ipr.eise- stiegen -,

auch schlechter wurden-. Allen-sucht- sich nun so viel als möge-
cich einzuschränken-. und-: selbe- iagroßen Haus-en ocklcißige
man sich- der Sparrunst’.. Jn: »moralischerHinsicht kann-und-

wird der Geldmangeli, d·em·sman:entgegew—steht-· von-Nutzen«

seion. "Man wird sich nicht-mehr-,-wie-bisher-. großen Speku-
lationen überlassenrdunenp die ietzt Alter Herzen- und Stund-

beschästigten ,.- und-: den« meisten. eanins Zeit übrig-. ließen- - über-

sich selbst und; die- hdheknAngelegenheiteni unsers- Geschlechkssp
nachzudenken;· man-. wird-« nun hossentlich Zeit genug. haben-»

zu sich selbst zukommen-,- und sich-daran-.zu- erinnern-, daß der-

Mensch nicht darum« aus der· Welt- sey-« um- itnmer und ewig

zu speruliren,. zu erwerben -. zu erneuern-»

AusidiesBerhandlnngeu des-. ungarischevssundtaga ist man-·

hier sehr-. aufmerksam ,, und-: wünschtallgemein-« daß sie zu- er-

wünschten-Resultaten- slihren- und den Kredit der Clnlddi

scheine begründen..mdchten.- Eil hieß-, der-Kaiser werde— weih-.
read der Verhandlungen-»in sprkßhukg nach-Wiens kommen-

oder eine Reise in dies ungarischenBeegstcidte machen.. Dieß

scheint indess ein bloßes Gerücht- gewesen zu. seyn. Der Hof
hält sichfortwährend theils- zsu—’Schcloof-«ans der ungarischm
Gusche-. nichtsehrweit von Preßburgpstheils in· dieser Stadt-

auf- , wo« sich auch- der hohe-Besuch«aus Dresden besindet..
Der ungarische Landtag hat. mehrere Piegenivon—un—gleichem:

Wer-the hervorgebracht; besonders kommt nun: auch-dies Ein-:

zieht-Ug- der geistlichen Güter- dffentlich«zur« Spruches-. es ist
natürlich-»daß sür und dawider gestritten·wird.-

"
«

Unter den neuesten Produkten der- dstreicl)ifchen··Litrratur«
verdienen vorzüglich Hist-. v. E o l l i n’—s so eben- erschienene

Geh ichte Aufmerksamkeit Sie sind von seinem Bruder

herausgegeben -- Und beo Strauß verlegt.. Das Aeaßere

,n er-’Uvch· auchk
.

« W Täuschungm M««IsI·kt’z«nj»Or-alelvermittelst des Bauchredenss
«

nfln einmahl die Jiahsezxikxzszzob

s»

. ist gefällig-und desztstdtbenensDichterss Portrait ,- von- denn
: Schauspieler L a n g gezeichnet-- nicht srappant., aber doch im-

Ganzen ähnlirl).- Der Graf Moriz v. Digtpichskik in Ver-.-
- folgt seini- Idee ,- »dem Dichter-«MI- seinen Verdiensten-ange-
e messeneäsDenkmal zu «seizen.« Ob smnesgeqsspkdkrungzusswk
trägen den-. erwünschten-Erfolgs habe-. worini das Denkmal h»

-

stehen, nnd- wo man ee aufstellen werde, ist Ref..unhekamxts«
In Rücksicht des— letzten; Punktes dürften manches Schwierigk
keitenseinireten.. Möchten sie- nur. denEiser für. die- Sache-
nicht erteilten- machen-is

lBeschlußJI ZIü·rich-, Sept.
Auch beginnr aus dem· Munde- unserer: arbeitsamen Schö-

f nen das Lob des ökonomischen Strickenf ohne Nat-km zu. ek-

. tönen-· zu. dessenErlernung.—dieHa lbigi sche n Ehe le are-«

die-respektiven- Kunstsreundinnen -- die i- wie-sich- die Anzeiges
:
ausdrückt, nicht« nur die Muster sehn«und- bewundern, son-:

»

dvrn die vielerlevs Fächer dieser: Kü n..ste- selbst erlernen-

« Wocemergebenst einladeu.-

Auch-. der· Taschenspieler- und Ärtisies venikiloque C b n r-:,

T kvTIERE-invielen Cirlelnseinige Tage von sich«sprechen gemacht.
Allem WILL seine- Ankündigun -

· «

»
. .

«

- g als— konigl. preußischenund-

MtckcmbmMITSShtverinschersp riv ilesgir t er-· Bauchr e d-

HIQ voni ihm versprochenen Ausschlüsseüber

Und Winke san Rächækmmgdieser Kunst- vermochten , das

. . fvc
·«

- "cl--
vorhanden- ist ,. ein großer-TPublwqgenszsszseTät-senorm-
zuziehn..

"

«

«

»
.

Nicht mehr Glüik machte-- so«sehr HERR-H-..

v

« zeichnetens Talenten zu- wünschen gewesen sevnkÆJIsåJ
serers Stadt Hr.- Karl Maria« v.. W eb er aud- Wie n, VIII-;
in- einem öffentlichen Sonderte seines wenigen Zuhdrer nicht-.
allein-als trefflicher KlaviewPirtuose überraschte, sondern auch-
durch das von ihm selbst reinponirte und producirte Kunstwerk den

Klavier-Zioncert-Liebhabernx und« Kenneru einen- hohen Genus-

geirährter Nicht minder gehaltreich als- dass eben-genannte-
«

Stück- war eine freve Phantasie- womit- er seine Zuhdrer im;

zwevtenAltesbes Kontertes unterhielt.. Dieser junge Künst-:
. ler- scheintsum sie-mehr mir Auszeichnung- genannrzooeerm zu-»
dürfen-, je-seltener-- zumal lieu-reisenden Musi JVMUstO

J name- sich mir proweveeecwfins als-ich hohem Grade-
bwsammeir findet-«

. .

'

. .

VA- m.

Unserer prächtig-enNatur-verdanken: nur-auch Gemme mu-
"

deer Art- welche man ins unsern stillen- Thcklern nicht Aschen,
würdea Der· vergangene schönesSommer führte uns wieder

mehrere ausgezeichnete Menschewzss von denen ich nur den-:

GroßkanzlerVeume und den-KomponistenWehe-— nennen-.

.
will-. Behde sinds nicht: nur M- UMMt Fache wahrhaft groß-.
sondern haben-sich«-auch-·alsvortreffliche Menschen gezeigt, de--

rens UmgungJedevilies UMVWH ihrer-Talente vergessen macht--
weil ishr edlev Sinn für allOstsee-e- quv Menschliche offen ist-
Wir wollen die- trefkakZeBemerkungen- welche B. über zwevs

schon lange· das AUSMMM Interesse aus sich ziehende vaterlän-
E dischc Institute- Skgcsn Freunde Jus-Use , nicht vorkauk auspkquss

demz- aber-— bitten- mdchten wir ji«-, die jetzige Vers-Mund-
«

ver neu-eile überdies-e-Gegmaånde durch öffentlicheBis-Unt-

«s macht-nd d» stillt-Im zu schlichten. Eben fes-he wünschen wir-

MEDIUM-Jahr des Künstlern-bene- vonkWsk welTHE-Linne-
nach den- uns von ihm erzählten Probe-i für Mik- Praktische

Aesthskik der Tonkunst und sür ein. Wer-r halten- das zu- all-—-

gemeiner Verbreitung richtig-er Idko über Musik- inehr als-

irgi’Ud’Etivas wirken, und- über-· die VVFZÜSOder einfachen-.
nnd klaren, aber sinnst-endgsfükikVVllViJKompositionendiese-.-

Meisters dad. Publikum erst—recht- Aufslatcn wird-.

»Es-»s-
’« '-«


